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Berlin, den 22. Novbr. 

haben den ſeitherigen Conſiſtorial⸗Rath, Dr. Ritſchl 
hieſelbſt, zum evangeliſchen Biſchof und General⸗Su⸗ 

perintendenten der Provinz Pommern, wie auch zum 
rſten geiſtlichen Mitgliede des Conſiſtorit in Stettin, 
allergnaͤdigſt zu ernennen und die desfallſigen Patente für 

denſelben Allerhoͤchſteigenhändig zu vollziehen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗Rath Krüger zum Geheimen Finanz-Rath 
und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor in der Provinz Weſt⸗ 
phalen, anſtatt des Geheimen Ober-Finanz⸗Rathes 
und Provinzial⸗Steuer⸗ Direktors von Bige leben, 

worden, zu ernennen gernhet. f 

Der Kaiſerl. Oeſterreſchiſche Kabinets⸗Courier D uͤhr 

iſt von Wien hier eingetroffen. 
Berlin, den 24. November. Des Koͤnigs Maje⸗ 


ſtaͤt haben den bisherigen General- Superintendenten 


Und 


„ 
Se. Maj. der Koͤnig 


welcher in gleicher Eigenſchaft nach Schleſien verſetzt 


5 


zu Frankfurt a. d. O. allergnaͤdigſt zu ernennen, und 


das desfallſige Patent fuͤr denſelben Allerhoͤchſteigen⸗ 


haͤndig zu vollziehen geruhet. N 

Der General-Major und Commandeur der ſechsten 
Landwehr⸗Brigade, von Thile I., ift von Neu⸗ 
Ruppin, und der Koͤnigl. Polniſche General⸗Poſtmei⸗ 
ſter und Polizei⸗Direktor, Staatsrath Graf von Su⸗ 
minski, von Leipzig hier angekommen. 
5 Deut ſch lan d. 


Vom Main, den 19. November. Se. k. H. der . 


Prinz Friedrich von Preußen, Neffe Sr. Majeſtaͤt des 


Königs, it am 16. d. nebſt Gefolge in Frankfurt ein⸗ 
getroſſen und im Gaſthofe zum Weidenhof abgeſtiegen. 
Briefe aus Wien melden, daß Ibrahim Paſcha eine 
Convention mit den Allürten abgeſchloſſen habe, nach 
welcher er Griechenland raͤumen und ich unversügl 
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mit ſeinen Truppen nach Aegypten einſchiffen werde. 0 
Andere Wiener Briefe wollen wiſſen, daß Navarin 


von den Allürten beſetzt ſey. Man erwartete ſtuͤndlich 
einen Courier aus Konſtantinopel, und mit ihm die 


Roß zu Budberg, zum Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath im Mi⸗ 
nniſterium der geiſtlichen, Unterrichts = und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten, ſo wie zum Probſt an der St. Ni⸗ 
kolai⸗ und St. Marien = Kirche hieſelbſt, allergnaͤdigſt 
zu ernennen, und die daruͤber ausgefertigten Patente 
Alllerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. f 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den ſeitherigen Con⸗ 
ſiſtorial⸗Aſſeſſor und Prediger Ule in Loſſow, zum 
Conſiſtorial⸗ und Regierungs⸗Rath bei der Regierung 


Nachricht von der Abreiſe der Geſandten. — Nach ei⸗ 
nem Briefe aus Trieſt, haben dort eingelaufene Schiffe 
die Nachricht mitgebracht, daß Lord Cochrane mit der 
ganzen griechiſchen Flotte den Dardanellen zueile, um 
Konſtantinopel zu blokiren. ö 
Wiesbaden erhält eine katholiſche Kirche. Der Plan 
derſelben iſt genehmigt, und es laßt ſich ein ſchoͤner 
Bau erwarten. Die Koſten werden faſt einzig durch 
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Wien, den 17. 5 vember, Abends 6 uhr. So 
eben ſind Berichte aus Konſtantinopel vom 5. d. M. 


eingetroffen: die Schlacht bei Navarin war am 1. d. 


daſelbſt bekannt, und bis zum Sten alles ruhig. Aktien 
find auf dieſe Nachricht auf 1082 geſtiegen. — Unſere 


Staatspapiere ſind heute geſtiegen und blieben zu no⸗ 


tirten Preiſen geſucht. Augsburg, Frankfurt und Ge⸗ 


nua geſucht, alle anderen Plaͤtze ohne Frage. Duka⸗ 
"ten fla. 


3 S pan i e 
Spaniſche Grenze, den 6. Novbr. Die Nach⸗ 
richten aus dem Gebirge beſtaͤtigen, daß die Unterwer⸗ 
fung der Inſurgenten nicht vollſtändig geweſen iſt. 
Sep del Eſtanys, obgleich mitten zwiſchen den Corps 
poſtirt, die von den Gegeralen Monet und Manſo bes 
fehligt werden, vertheidigt an der Spitze einiger hart⸗ 
näckigen Parteigaͤnger fortwährend fein Syſtem. Vor 


Nn. 


einigen Tagen ſchlüpfte er mit feiner kleinen Schaar 


durch eine enge Lucke zwiſchen den erwähnten Corps 
hindurch, und machte ſodann mittelſt eines raſchen 
Contremarſches einen kuͤhnen Anfall auf den Nachtrab 
des General Manſo, welchem er Lebensmittel und 
Kriegsvorrathe wegnahm. 5 f 
Madrid, den 1. November. Die heutige Zeitung 
führt neun Munisipafitäten an, welche Deputationen 
an den König geſchickt haben, um ihm die Huldigung 
ihrer Treue uns ihres Gehorſams darzubringen. Die 
Unterwerfungen dauern fort, und eine Menge Offiziere 
ſtroͤmt nach Tarragona. — Der neue franz. Botſchaf⸗ 
fer, General v. St. Prieſt, hat zu Tarragong fein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben uͤberreicht. Man glaubt, es wer⸗ 
de von Seiten Frankreichs eine Erklärung in Betreff 
der Unruhen von Latalonien erſcheinen. Se 
Geſtern fruͤh find mehrere Abtheilungen Kavallerie 
der koͤnigl. Garde ausgezogen, um in der Gegend von 
Madrid zu patrouilliren, da man die Anzeige erhalten 
hat, vaß eine Bande von 50 Mann, unter einem ges 
wiſſen Escudero, bis an die Thore ſtreife. Sie hat 
auf dem k. Landſitz Pardo mehrere Pferde weggenom⸗ 
men, einen Offizier der k. Freiwilligen und ſelbſt meh⸗ 
rere Soldaten gemißhandelt. Eine andere Bande ſtreift, 
in der Gegend von Valencia. — Von Vittoria wird 
gemeldet, daß der Obriſtlieutenant Lauſagareta in dem 
Kloſter San Domingo bewacht ſey. Der General⸗ 
capitain von Guipuscoa hatte befohlen, ihn nach 24 
Stunden zu erſchießen; der General⸗Deputirte, Herr 
v. Baraſteguy, widerſetzte ſich aber, unter dem Vor⸗ 


wande, daß durch die Erklaͤrungen des Beſchuldigten 


mehrere Konfrontationen nöthig wuͤrden. Ein: franzöf. 
Polizei⸗Agent, Namens Rogquette, Toll dadurch ſehr 
kompromittirt ſeyn. Arana und ſein Gefaͤhrte ſind in 


geheimer Haft, und ſeit ihrer Ankunft mehrere ange⸗ 


ſehene Perſonen zu Vittoria und in der Provinz ver⸗ 
ſchwunden. — Von San Sebaſtian erfaͤhrt man, daß 


5 rnhig aus. 


der König dieſer Provinz feine beſondere Zufriedenheit 


uͤber die Treue der Provinz zu zien ae „aber 
zugleich eröffnet: habe, daß das Amneſtiedektet vom 28. 
Sept. nur Catalenien betreſfe, andere Faktions männer 
aber nach fruͤheren Geſetzen zu richten ſeyen. Dies ge⸗ 

währt dem Lauſagareta, Axana u. a. wenig Hoffnung. 
(Vom 6.) Am 1. und 2. d. waren JJ. MM. drei⸗ 
mal in der Hauptkirche von Valencia; am Nachmit⸗ 
tage des 1ſten 3 Stunden lang. Der General Longa 
bewirthet in Valencia feine erlauchten Gäfte mit aus⸗ 
nehmender Pracht. Er überreichte der Königin eine 
Toilette aus vergoldetem Silber, Brillanten zu einem 
Werthe von 50,000 Thlrn., ein Kaffeefervice für zwei 
Perſonen, das uͤber 5000 Thlr. koſtet, und einen koſt⸗ 
baren Kamm nebſt einer Aehre aus Diamante. 


Portugal. 1255 
Liffabon, den 31. Oktober. Obgleich in der 


Hauptſtadt Ruhe herrſcht, und die Gazeta durch er⸗ 
maͤßigte Artikel zur Verſoͤhnlichkeit einladet, ſieht es 
doch in den Provinzen hie und da noch ziemlich ün⸗ 
Am 2iften d. find in Guimaraes Aus⸗ 
rufungen fuͤr den abſoluten Koͤnig Don Miguel I. 
gehoͤrt worden; es kam zu Schlaͤgereien, und der 
Corregidor mußte Truppen zu Huͤlfe rufen. Der 


Juſtizminiſter hat in Folge dieſes Vorfalls einen ſtren⸗ 


gen Befehl erlaſſen. i 
N ! > 
Paris, den 15. November. Die Gazette erzählt, 
nach dem Bericht eines franzoͤſiſchen Generals als 
Augenzeugen, daß die Offiziere unſers Geſchwaders, 
die ſich zum Seraskier Reſchid Paſcha begaben, um 
über. die Capitulation der Afropolis zu unterhaudeln, 
vor dem Zelte deſſelben die blutigen Korper zweier 
geſpießten griechiſchen Prieſter fanden, deren Schmer⸗ 
zensgeſchrei der Ohrenſchmaus des Barbaren geweſen. 
Sie fragt, ob man an ſolchen Zuͤgen noch Legitimität 
e kenne. 5 
Der oͤſterr. Kammerherr, Fuͤrſt Felix von Schwar⸗ 
zenberg, iſt, auf ſeiner Reiſe nach Liſſabon, am LOten 
d. M. Bordeaux paſſirt. BER = 
Der Agent des Paſcha von Aegypten, Marquis 
v. Livron, iſt am Aten d. in Marfeille eingetroffen. 
Das neue Bild des Dioramg, die Anſicht von Thiers, 
zie t viele Zuſchauer herbei; beſonders bewundert man 
die Natur, mit welcher Hr. Daguerre im Mittelgrunde 
das Waſſer der Durolle gemalt hat, queer uͤber deren 
halb ausgetrocknetes Bett hin ein großer Eichenſtamm 
hingeſtuͤrzt iſt. Auch die Fabrikgehaͤude, eine Papier⸗ 


manufaktur und eine Gerberei mit ihrem Trockenhauſe, 


ſind meiſterhaft ausgeführt. 5 
Paris, den 17. November. Der erſte Legatjons⸗ 
Sekretair bei der portugieſiſchen Geſandtſchaft hieſelbſt, 
iſt vorgeſtern Morgen von hier dem Infanten Den 
Miguel entgegen gegangen. 


Es ſoll hier naͤchſtens ein zweites Konzert fuͤr die 
Griechen veranſtaltet, und dazu eine, von Hrn. Caſi⸗ 
mir i gedichtete Cantate, von Roſſinf in 
d 70% 222 

Wir berichteten vor einiger Zeit die Verurtheilung 
eines gewiſſen Floque, der einen Lieutenant Schmitz 
teau auf deſſen Verlangen erſchoſſen hatte. Der Caſ⸗ 
ſationshof hat dieſes Todesurtheil beftäigt, weil det 
Selbſtmord im Krimjinalgeſetzbuche nicht vorkomme, 
man folglich die That des Floque nicht als Theil? 
nahme an einem Selbſtmord, ſondern als einen Mord 
anzuſehen habe. Der Befehl eines Menſchen, ihm 
das Leben zu nehmen, ſey keine vom Geſetz aner⸗ 
kannte Entſchuldigung. = OST. 
Der in Genf feſtgenommene Dieb von den Juwelen 
der Die. Mars heißt Franz Eugen Mulon Seipio 
der Afrikaner, iſt ein geborner Pariſer und jetzt vierzig 
Jahre alt. Seine Frau, Conſtanze, iſt aus dem 
Waadtlande. Sie hatten erſt einen Handel in Paris; 
da aber die Geſchaͤfte ſchlecht gingen, ſo ward Con⸗ 
ſtanze Kammerfrau bei Dlle. Mars, und ihr Mann 
trat anderswo in Dienſt. Bei den Beſuchen, die er 
bei ſeiner Frau machte, ſah er oͤfter die Diamanten 
der Dlle. Mars, und nun kam ihm die Luſt zum 
Stehlen an. Da er Schriftſtecher war, ſo ward es 
ihm nicht ſchwer, ſich die zum Stehlen nöthigen Werk⸗ 
zeuge ſelber zu verſchaffen. Er fuͤhrte ſeinen Vorſatz ohne 
Mitwiſſen ſeiner Frau (wie er behauptet) am 19. Ok⸗ 
tober aus, und war bereits am 23ſten in Genf, wo 
aber ſchon drei Tage darauf Jemand im Auftrage der 
Dlle. Mars ankam. Mulon wurde am 30. Oktober 
verhaftet, und wird wahrſcheinlich in einigen Tagen 
in Paris ankommen. Dlle. Mars, die faſt nichts 
einbuͤßt, hat dies vornehmlich dem Juwelier Wettiner 
in Genf zu danken. - E 

In Marſeille iſt man über die Unterbrechung des 
Handels nach Aegypten und der Levante ſehr beftürzt, 
troͤſtet ſich jedoch mit der Ausſicht, daß der Paſcha 
Mehemet⸗ Ali, der nur gezwungen Griechenland be⸗ 
kriegt habe, jetzt, da feine Finanzen erfchöpft und 
‚feine Flotte dahin ſey, der Klugheit Gehör geben und 
ſeine Verbindungen mit den europaͤiſchen Laͤndern 
freundſchaftlich wieder herſtellen würde, BR 

In Marſeille hat man an einem und demfelben 
Tage die Nachricht von der Schlacht bei Navarin und 
den Befehl erhalten, kein Handelsſchiff nach Alexan⸗ 
drien auslaufen zu laſſen. Beil: 

Die Cadixer Handelszeitung vom 30ſten vor. MB. 
meldet, daß Algier fortwaͤhrend eng blokirt werde. 


Am 14. Oktober haben 3 franzoͤſiſche Schiffe, öſtlich 
vom Hafen, ein algieriſches Kornſchiff in den Grund 
gebohrt, und zwei Tage 


nachher ein mit Salz bela⸗ 
denes Fahrzeug genommen. Eine franzdſiſche Fregatte 


kreuzt auf der Höhe der Azoren, um den Handel zu 


ſchuͤtzen. 


* 


Großbritannien. 


London, den 12. Novbr. Die außerordentliche 


Gazette von vorgeſtern Abend enthält Auszüge aus den 
über die Schlacht bei Navarin eingegangenen offiziel⸗ 
len Depeſchen. Der Bericht des Admiral Codrington 
an den Admiralitaͤts⸗Sekretair, Hrn. Croker, iſt vom 
Bord der Aſia im Hafen von Navarin, unter dem 
21. Oktbr. datirt. Da die darin gemeldeten That⸗ 
ſachen bereits bekannt ſind, ſo heben wir nur folgende 


Stelle aus: „Mit tiefem Kummer unſern großen Ver⸗ 


luſt betrachtend, troͤſte ich mich mit dem Gedanken, 
daß die Maaßregel, welche die Schlacht zuwege 
brachte, durchaus noͤthig war, um den im Vertrage 
beabſichtigten Endzweck zu erreichen, und dieſelbe durch⸗ 
aus von unſern Gegnern herbeigeführt wurde. Da ich 
fand, daß das Ehrenwort der Osmanen, der frechen, 
wilden Zerftdrung geopfert, und unſer Vertrauen auf 
Ibrahim's Redlichkeit gemißbraucht ward, fühlte ich 
das Verlangen, die Beleidiger zu zuͤchtigen. Allein 


meine Pflicht war, mich zu zuͤgeln; dies that ich 


auch, und Hätte dieſes Aeußerſte vermieden, hätten 
mir andere Mittel zu Gebote geſtanden. 
Genda und Albion haben fo gelitten, daß ich fie nach 
der erſten dringenden Ausbeſſerung zu Malta, nach 
England ſchicken will.“ Angefuͤgt ſind zehn Beilagen. 
1) Beſchluß der drei Admirale vom 18. Oktober, ſich 
im Hafen von Navaxin aufzuſtellen (iſt aus dem Ein⸗ 


gange des vom Moniteur gegebenen Berichts be⸗ 


kannt; (f. unſere Zeitung Nr. 93.) 2) Auszug eines 
Schreibens des Capitain Hamilton, vom Cambrian, 
an den Admiral Codrington, vom 18. Oktbr. aus Ki⸗ 
tries, woſelbſt er nebſt der ruſſiſchen Fregatte Kon⸗ 
ſtantin den Tag vorher angelangt war. „Als wir, 
heißt es, „in den Meerbuſen einliefen, merkten wir 
an den Dampfwolken und den Flammen, daß das 
Werk der Zerftorung im vollen Gange war. Die 
Schiffe ankerten bei dem Paß von Ancyra: ich und 


der ruüſſiſche Capitaln ſchickten dem tuͤrkiſchen Befehls⸗ 


haber einen Brief, worauf wir aber keine Antwort 
erhielten; auͤch wurden die Offiziere, welche unfern 
Brief hinbrachten, nicht ins Hauptquartier gelaſſen. 
Nachmittags wurden wir mit großer Freude von den 
Griechen einpfangen. Das Elend der aus dem flachen 


Lande vertriebenen Bewohner iſt unbeſchreiblich: jeden 


Augenblick ſterben Frauen und Kinder vor Hunger, 
und kaum haben ſie beſſere Nahrungsmittel, als ge⸗ 
kochtes Gras! Ich habe verſprochen, den ungluͤcklichen 
Fluͤchtlingen Brod in die Gebirgsſchluchten zu ſchicken. 
Bleibt Ibrahim in Griechenland, ſo wird der dritte 
Theil der Bewohner vor Hunger und Mangel um⸗ 
kommen.“ 3) lieberſicht der tuͤrkiſchen Seemacht, ges 


liefert am 21, Oktbr. vom Sekretair des Kapudana⸗ 


Bey. Dei türkiſche Linienſchiffe: 1 turk. Admiralſchiff 
von 84 Kanvnen mit 850 Mann, wovon 650 getöd⸗ 
tet; 1 von 84 K. mit 850 M.; 1 von 76 K. mit 


— ͤ NTP 


nehmen wieder angeknuͤpft werden. 


2 getödtet. — 4 ägypt. Doppel 


880 Wer Woven 400. . 
Fregatten, jede von b K., mit 450 bis 500 9) 


. 


15 türf, Fregatten von 48 K. mit 450 bis 500 M. - 


18 türf, und 8 aͤgypt. Corvetten von 18 bis 24 K. 


mit E00 M. — 4 türk. und 8 ägypt. Briggs von. 


19 K. mit 130 bis 150 M. — 3 aͤgypt. Brander. 
In Morea ſtehen 35,000 Mann, von ene 4000 mit 


der letzten Expedition gekommen ſind. 4 Erklärung 


der 3 Admirale, nach der Schlacht, welche mittelſt eis 


nes gefangenen tuͤrkiſchen Capitains an Ibrahim, Mus 
harrem= Bey, Tahir-⸗Paſcha und den Kapudana⸗Bey 
geſandt worden: „daß, wenn ein einziger Musketen⸗ 
oder Kanonen ſch uß auf ein Schiff oder Boot der 
Alllirten geſchehen wurde, fie augenblicklich alle noch 


übrigen Schiffe und die Forts von Navarin zerſtoͤren 


wuͤrden, und daß man eine ſolche neue Feindſeligkeit 


als eine foͤrmliche Erklärung der Pforte ge⸗ 


gen die drei verbündeten Machte anſehen 
würde, deren ſchreckliche Folgen der Groß⸗ 
herr und feine Paſchas ſich ſelbſt wuͤrden 
zuſchreiben muͤſſen. Wenn aber die tuͤrkiſchen 


Haͤuptlinge ſich jeder fernern Feindſeligkeit enthielten, 


ſo ſolle daß allein durch ſie unterbrochene gute Ver⸗ 
hmen n In dieſem Falle 
müßten ſie vor Ablauf des Tages auf allen Forts die 
weiße Flagge aufſtecken. Wir verlangen vor Sonnen⸗ 
untergang eine beſtimmte Antwort ohne Ausfluͤchte.“ 
5 und 6) Swei Schreiben des Sir E. Codrington an 
den ruſſiſchen und den franzoͤſiſchen Admiral, vom 23. 
Oktober, die folgendermaßen lauten: „Mein Herr 
Admiral! da Ew. Excellenz mir die Ehre erwieſen, ſich 
ſelbſt und das ruſſiſche (franzoͤſiſche) Geſchwader frei⸗ 
willig unter meinen Oherbefehl zu ſtellen, gaben Sie 
mir dadurch ein Recht, über Ihr Benehmen in jenem 
Verhaͤltniß zu urtheilen, indem Sie mir groͤßtentheils 
die Verantwortlichkeit darüber auflegten. Ich bediene 
mich dieſes Rechts, um Sie zu verſichern, daß ich die 
Art, wie Sie am 20. Ihr Geſchwader in die Schlacht 
führten, mit dem größten Vergnuͤgen beobachtet habe, 
daß nichts uͤber die gute Fuͤhrung der Schiffe gehen 


kann, welche ſich unter Ihrer perſoͤnlichen Leitung be⸗ 


fanden, und daß der Umſtand, daß ich Sie in jenem 
blutigen und moͤrderiſchen Gefecht unter meinem Be⸗ 
fehle hatte, immer zu den glorreichſten Begebniſſen 
meines ganzen militairiſchen Lebens gehören wird. 
(In dem Briefe an Hrn. v. Rigny fuͤgt Adm. Sir 
E. Codeington noch hinzu, daß die Berichte der engli⸗ 
ſchen Schiffcapitaine, welche in der Nähe der Armide 
geweſen waren, ihm die Pflicht auflegen, zu erklaren, 
daß der Capitain Hugon die größte Auszeichnung von 
Seiten des franzoͤſiſchen Admirals verdiene.) 
wortſchreiben des Hrn. v. Riyny: „Ich betrachte Ihre 


Billigung und Ihr Schreiben an mich als ein hoͤchſt 
ehrenvolles Zeugniß für mich ſelbſt und die unter mei⸗ 


nem Befehle ſtehenden Offiziere, und werde den Brief 


7) Ant⸗ 


— 


als einen werthvollen Beweis Ihrer Achtung und, wie 


ich hoſße, auch Ihrer Freundſchaft, aufbewahren. In 
dem Treffen am zu. gingen Sie uns mit dem Beiſpiele 
voran; wir konnten nichts Befferes thun, als dieſem 


zu folgen.“ 8) Beſondere Dankſagung des franzoͤſi⸗ 


leicht verwundet; geblieben 


Suſicherung 


Navarin gefochten, Orden verleihen wollen. 


ſchen Admirals für die Unterſtuͤtzung, welche Capitain 


Davies von der Roſe dem Schiſſe Armide, und Capi⸗ 


tain Fellowes vom Dartmouth der Sirene leiſtete. 


9) Verzeichniß der Verwundeten und Getoͤdteten. 
Afta: Capitain G. A. Bell getödtet und der Seeka⸗ 


dett H. J. Codrington (Sohn des Admirals) ſchwer 


verwundet; Hr. H. S. Dyer, Sekretair des Admirals, 

19, verwundet 87. Ale. 
‘Dion: getoͤdtet 10, verwundet 50; getoͤdtet wurde Ca⸗ 
pitain C. J. Steevens. Genug: getoͤdtet 26, ver⸗ 
wundet 33; geblieben Capitain Walter Bathurſt, ſchwer 
verwundet Capitain Th. Moore. Dartmouth: ge⸗ 
toͤdtet 6, verwundet 8; Lieutenant G. W. H. Fitzroy 
wurde getoͤdtet. Glasgow: keiner geblieben, 2 ver⸗ 
wundet. Talbot: getötsrt 6, verwundet 17, worun⸗ 
ter der Schulmeiſter John Dellamore. Cambrian: 
getoͤdtet der Lieutenant Phil. Sturgeon und ein Sole 
dat verwundet. Roſe: 3 Matroſen getoͤdtet, 15 ver⸗ 


wundet. Brisk: der Proviantmeiſter (Purſer) getoͤdtet, 


5 verwundet. Musquito: 2 Matroſen geblieben, 4 
verwundet. Summa: Geblieben 75, Verwundet 197. 


10) Das (bereits bekannte) Verzeichnitßz der auf dem 
franzoͤſiſchen Geſchwader Gebliebenen und Verwundeten. 


Der Courier ſagt: „Die Schlacht bei Navarin iſt 
unſers Dafuͤrhaltens der Anfang, aber nicht das Ende 
dieſer Angelegenheit. Schwerlich wird der Sultan frei 


handeln konnen. Die Wuth des Volkes konnte ihn 
und den Divan vielleicht zu einer verzweifelten Wieder⸗ 


vergeltung treiben, und hat die Pforte in Folge der 
\ gehandelt, daß, wenn ſie nur eine entſchie⸗ 
dene Stellung annahme, der Vertrag vom 6. Juli 
eine leere Drohung bleiben wuͤrde, ſo koͤnnten die 


Verpflichtungen, welche an die Folgſamkeit der Pforte 


genüpft find, in Anſpruch genommen werden, und 


der politiſche Geſichtspunkt der Sache wohl einen neuen 


und verwickelteren Karakter annehmen. Inſofern der 
Traktat vom 6. Juli Griechenland anging, ſcheint er 
vollzogen zu ſeyn, denn Griechenland iſt gerettet. Allein 
ſehen wir auf die Pforte, auf die einander kreuzenden 
Intereſſen eukopaiſcher Mächte, und die thörichte Po⸗ 


litik des Divans hin, ſo konnen wir uns nicht der 


Vorſtellung erwehren, daß wir am Vorabende außer⸗ 
ordentlicher Ereigniſſe ſind.“ ger . 

Der Koͤnig ſoll den vornehmſten Offizieren, die bei 
5 Die drei 
Admirale, heißt es, erhalten das Großkreuz vom Bath⸗ 


orden; 12 Lieutenants ſollen Commandeure werden u. ſw. 


Der Herzog von Clarence ſoll an Mr. Bathurſt, 


die Gattin des in der Schlacht von Navarin gebliebe⸗ 


nen Capitain Bathurſt, ein Schreiben erlaſſen haben, 


Eſterhazy Geſchaͤfte im auswärtigen Amte. 


aufgetuͤndigt habe. 


worin er ihr ſein Beileid über den Tod ſhres Mannes 


bezeugt und hinzufuͤgt, daß er Sr. Maj. dies Exeigniß 


x * 


gemeldet habe und nicht zweifele, daß der König alles 


Mögliche thun werde, ihren Schmerz uber dieſen Ver⸗ 


kuſt zu linden. N 
Die Depeſchen über die Schlacht bei Navarin find 
durch den Staatsboten Contini am Sonnabend ftuͤh 


Contini hat die Reiſe von Ancona in 73 Tagen ge⸗ 


macht, obgleich er ſich einige Stunden in Paris aufs 


hielt. Bemerkenswerth iſt es, daß die Schlacht bei 
Lepanto gleichfalls im Oktober (7. Oktober 1571) vor⸗ 


fiel, und ebenfalls von 3 verbündeten Ländern (Spas 
nien, Deutſchland, Italien) gefochten ward. Hätte 
Sir E. Codrington einen Tag gewartet, ſo wuͤrde das 
Gefecht am Jahrestage der Schlacht bei Trafalgar 


vor ſich gegangen ſeyn. Man 1115 am Bord der Aſſa 
ſch 


tuͤrkiſche Kugeln von 60 Pfd. ſchwer gefunden. 
In der Seeſchlacht bei Cap St. Vincent (15. Feb. 


4797) hatten wir 73 Todte, alſo 2 weniger als bei 


Navarin. ER 
Am Sonnabend hatte der ruffifche Gefandte und der 


franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger eine lange Zuſammenkunft 


mit dem Miniſter des Auswaͤrtigen, der an demſelben 


Tage auch mit den Geſandten von Spanien, Neapel 


und Sardinien, desgleichen mit dem Lord Oberadmi⸗ 
ral, dem Premier- und mehreren andern Miniſtern, 
arbeitete. Am Sonntag und geſtern hatte der Fuͤrſt 
aus wa Geſtern 
hatten daſelbſt auch der portugjeſiſche Geſandte, fo wie 
der Admiralitätsſekretair, Hr. Eroker, und der Kriegs⸗ 
miniſter, zu thun. 5 f 
Am Sonnabend Abend ward in dem Themſeſchacht 
durch ein Gaſtmahl die Wegſchaffung des eingedrun⸗ 
genen Waſſers gefeiert. Einige 30 Gaͤſte waren ge⸗ 
laden, und Hr. Brunel der Sohn machte den Wirth. 
Die Tafel war mit tragbarem Gas erleuchtet, und eine 
Militairmuſik erhöhte den Glanz dieſer Feierlichket. 

Am Freitag wurden in Brighton Hrn. Canning's 


um halb 8 Uhr im auswärtigen Amte angelangt; Hr. 


— 


1 


nachgelaſſene Buͤcher verſteigert. Sie gingen zu hohen 


Preiſen weg, namentlich ſolche, in die Hr. 
ſeinen Namen 
13. wurden in London ſehr viele prachtvoll gebundene 
Werke, worunter namentlich die Beſchreibungen aller 
der großen in England noch befindlichen oder befindlich 
geweſenen Gemaͤldeſammlungen, ſo wie viele andere 
Kupferwerke, welche zu der Maſſe des fallirten Hauſes 
Hurrſt Robinſon nnd Comp. ö 
Auktion verkauft. 5 i ; 
Ein hier wohnhaftes griechiſches Haus ſandte neu⸗ 


Canning 


lich ein Schiff mit Eiſen nach Konſtantinopel, welches 
von den griechiſchen Kapern genommen und fuͤr gute 
Priſe erklärt wurde, weil das griechiſche Haus, dem 


es ‚gehöre, dem Sultan feine Unterthänigfeis nicht 


7 
1 


gehoͤrten, in öffentlicher 


eigenhändig eingeſchrieben hatte. — um 


Nach einer Angabe des Herrn Cotton (des Kapel⸗ 


lans im Newgate⸗Gefaͤngniß) leben in London nicht 


weniger als 15,000 
vom Diebſtahl. 
London, den 


Knaben, von 8 bis 12 Jahren, 
14. November. Die geſtrige Hof⸗ 


zeitung zeigt die Erhebung des Vice⸗Admiral Sit E. 
Codrington vom Commandeur zum Großkreuz, fo wie 


der Capitains Ommanney, Moude, Spencer und Cur⸗ 


on (Sohn des Admirals), und der Commandeurs 


Campbell, Dickinſon, Martin, Davies, Anſon, Lord 


Visct. Ingeſtrie (Sohn des Grafen Talbot), und Baynes, 


zu Rittern des Bath⸗Ordens an. — Der Lord⸗Groß⸗ 


Admiral hat alle hohe und niedere Offiziere auf den 


Schiffen in Navarln um einen Grad erhoͤht. 
Lord Ingeftiie, der Ueberbringer von Admiral Co⸗ 


drington's Depeſchen, mußte zu Ancona Quarantaine 


halten und iſt daher erſt heute hier angekommen. Dem 
Vernehmen nach hat die Admiralität erſt von Einer 
Depeſche ein Duplikat erhalten, und man erwartet da⸗ 
her von Lord Ingeſtrie naͤhere Nachrichten, wie auch 
vielleicht Auskunft uͤber die Wirkung, welche die neueſte 
Botſchaft der drei Admirale auf Ibrahim hervorgebracht 
haben duͤrfte. f . 

Unfere und die franzoͤſiſchen Schiffe haben haupt⸗ 


ſachlich durch den Umſtand ſchwer gelitten, daß, als 
ſie die vor ihnen liegende erſte Linie der größten tuͤr⸗ 


kiſchen Schiffe vernichtet hatten, das Feuer der, aus 
niedrigen Schiffen beſtehenden zweiten Linie ſie von 
weitem her traf, und gerade in ihre Ruͤmpfe drang. 
Die Minifter follen den in einer Verſammlung am 
vorigen Sonnabend gefaßten Beſchluß, elne Verftätz 
kung nach dem mittellaͤndiſchen Meere abzufchieken, 


wieder zuruͤckgenommen haben, indem die Macht der 


verbuͤndeten Flotten jetzt mehr als hinlaͤnglich ſey, die 
im Vertrage vom 6. Juli ausgeſprochenen Grundfäße 
aufrecht zu halten. Ueberdies iſt unlaͤngſt das Linien⸗ 
foiff Iſis von 74 Kanonen, Capitain Sir Th. Stai⸗ 
nes, nach dem mittellaͤndiſchen Meere abgeſegelt, um 
zu dem Geſchwader des Admiral Codrington zu ſto⸗ 
ßen. Alle Hauptpaͤſſe des Iſthmus von Moreg find 
durch regelmaͤßige Truppen des General Church beſetzt, 


und man kann mit Gewißheit vorausſetzen, daß der 


große Seeſieg den Abzug der 

ſich ziehen wird. 

Heute traf Hr. Lindſay mit Depeſchen aus Wien 

vom 5. ein, nach welchen der Divan friedlichere Ge⸗ 

ſinnungen gezeigt haben ſollte. a! 
Ueber die Schlacht 


agyptiſchen Trupyen nad) 


London, den 15. November. 
von Napgrin melden die geſtrigen Times folgende 
Bemerkungen: „Wir glauben in der Vorausſetzung 
nicht zu irren, daß das Gefecht in zufaͤlligen Urſachen 
ſeinen Grund habe, die aus der großen Nähe beider 


Flotten erklaͤrbar find, fo daß die beiderſeitigen Re⸗ 


ne 


ae bei der Sache nicht betheiligt ſcheinen. 


uch iſt die Veranlaſſung nicht, wie gewoͤhnlich in 


Seeſchlachten, durch Kanonenſchuͤſſe, ſondern durch 
ein unerwartetes Musketenfeuer aus einem türfifchen 
Brander, den Tod des Lootſen von der Aſia, und 
durch einen Kanonenſchuß gegeben worden, der, wie 
es in Sir E. Codrington's Depeſche heißt, ohne oder 
auf Befehl des Chefs geſchehen ſeyn mag. Uns 
ſcheint, daß dieſe feindſeligen Handlungen ein Aus⸗ 
bruch des Haſſes der Mannſchaft gegen die Chriſten 
waren, allein ohne ausdruͤcklichen Befehl ihrer Anfuͤh⸗ 
rer erfolgt ſind. Indeß waren es Beleidigungen, die 
nur durch das angewandte Mittel abgewendet werden 
konnten. Demnach koͤnnen die reſp. Regierungen das 
Werk der Unterhandlungen wieder anfangen. Viel⸗ 
leicht findet die Pforte auch einen Troſt darin, daß 
Aegypten nicht weniger gelitten hat, als ſie ſelbſt.“ 
Gut unterrichtete Maͤnner hier ſind der Meinung, 
daß die Sachen in Konſtantinopel gut ablaufen wer⸗ 
den, und zwar hauptſaͤchlich deswegen, weil die Ja⸗ 
nitſcharen, die jederzeit gern zu Mord und Pluͤnderung 
geneigt waren, nicht mehr „riftiren, , Der große Ein⸗ 
fluß des kaiſerl. koͤnigl. Hrn. Internuncius wird, wie 
man weiter hofft, auf Sultan und Divan befänftigend 
und nuͤtzlich wirken. Daher iſt man fuͤr das Leben 
der Chriſten nicht ſo ſehr, als davor beſorgt, daß der 
Sultan eine ungeheure Kopfſteuer ausſchreiben werde. 
Ein Arbeiter in den Steinbruͤchen von Arbislot in 
Angusſyire in Schottland (3 deutſche Meilen von 
Dundee) fand vor einiger Zeit bei der Arbeit einen 
runden Stein, der feine Aufmerkſamkeit rege machte. 
Er ſchlug ihn entzwei, um ihn genauer zu unterſuchen, 
und fand, zu ſeinem Erſtaunen, eine lebende Kroͤte 
darin. Die Hoͤhlung, worin das Thier lag, war 
rundum mit kryſtalliſirtem Spath bedeckt, fo wie auch 
der Ruͤcken des Thieres ſelbſt damit überzogen war. 
Ein großes Feuer, das am 10ten d. Morgens in 
London in Queenſtreet, Cheapſide in der großen Wat⸗ 
tenfabrik der Herren Hopkins u. Comp. ausbrach, 
verurſachte, da dadurch auch die gegenüber liegenden 
Niederlagen der Herren Butler u. Comp. (Chemiker) 
in Brand geriethen, einen bedeutenden Schaden, der 
leicht noch hätte groͤßer werden koͤnnen, wenn die große 
Papierniederlage der Herren Magnay und Comp., die 
in der Nähe iſt, ebenfalls in Brand gerathen waͤre. 
Der Schaden wird auf 12,000 — 15,000 Pfd. Sterl. 
(nach andern Berichten auf 40,000 Pfd.) geſchaͤtzt. 
Was das Loͤſchen beſonders gefaͤhrlich machte, war 
der Umſtand, daß in Hrn. Butler's Niederlage ſich 
ein großer Vorrath von Pulver und andern brennba en 
Materialien befand, die zum Gluͤck ſo entfernt von ein⸗ 
ander aufbewahrt waren, daß eine Quantitat nach der 
andern, nicht Alles zugleich, aufflog. Es waren nicht 
weniger als 18 dergleichen Exploſtonen. Die ganze 
Queenſtreet iſt mit Truͤmmern bedeckt, und ganzlich 
unzugaͤnglich. Einen Tag nach dem Brande fſel die 
Mauer des eingeaͤſcherten Hauſcs ein, wobei 3 Kinder 


W 


koͤdtlich und über 15 
letzt worden find: - f a 
Mord mer ix 
Schreiben aus New⸗NYork, vom 18. Septbr⸗ 
Heute fand die feierliche Vermaͤhlung des Preußiſchen 
Charge d' Affaires bei den Verein. Staaten, Herrn 
Niederftetter, mit dem Fräulein Hortenſe Ban⸗ 
geman Huygens, zweiten Tochter des Niederlaͤndi⸗ 
ſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſters bei den Vereinigten Staaten, Hrn. Cheva⸗ 
lier Bange man Huygens Excellenz, ſtatt. Die 
kiechliche Einſegnung wurde durch Hrn. F. O. Schaͤ⸗ 
fer, Paſtor bei der hieſigen St. James⸗Kirche, nach 
den Gebraͤuchen der lutheriſchen Kirche, vollzogen. 


erſonen mehr oder minder vers 


Ä o 
St. Petersburg, den 13. November. Mehrere 
Offfziere bei dem Armee⸗Corps des General Paskewitſch, 
haben Orden und andere Belohnungen erhalten. Das 
ii N hat den Zunamen von Erivan 
erhalten. & 

Der Dr, Hufeland, koͤnigl. preuß. Staatsrath und 
Leibarzt Sr. Maj, des Königs von Preußen, hat den 
Wladimir⸗Orden Zter Klaſſe, erhalten. f f 
Die Nachricht von der Einnahme der Feſtung Erivan 
erfuhr der Kaiſer in Riga am Nachmittage des 7ten 
d. M. Se. Maj. zeigte dies dem Gouverneur Marg⸗ 
von Paulueci an, mit der Bemerkung, daß die erbeu⸗ 
teten Waffen Haſſan⸗Khan's (eine Lanze und ein Dolch), 
als ein ewiges Andenken, der Stadt Riga geſchenkt 

ſeyn ſol en i 
Nachrichten aus Odeſſa zufolge (31. Oktober.), find 
vom 23. bis zum 29, deſſelben Monats 62 Fahr⸗ 
j zeuge dort angekommen. Unter den aus Konſtantino⸗ 

pel zu Odeſſa Wee a Schiffen haben einige die 
Ueberfahrt in 3 Tagen zuruͤckgelegt. 

Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 25. Oktober. Einige Mite 
glieder des Divans, der ſich täglich verſammelt, ſollen 
den Wunſch geäußert haben, daß der dͤſterr. Inter⸗ 

nuncius, Hr. v. Ottenfels, die Vermittlerrolle zwiſchen 
N Er re u den drei Mächten übernehmen möge, 

llein ſelbſt, wenn dieſes gegründet iſt, laßt ſich ſchwer⸗ 

lich auf eine Zuſtimmung des Großherrn rechnen. 
Aus Wien wird unter dem 18. und 19. Novbr. 
gemeldet: „Die Geſandten der 3 verbuͤndeten Maͤch te 
zu Konſtantinopel hielten häufig Konferenzen. unter ein⸗ 
ander. Auf den sten Nachmittags war eine große 

Rathsverſammlung des Divans beim Mufti angeſagt. 

Man bemerkte, daß haufige Beſprechungen zwiſchen 
den Gefandten der J verbuͤndeten Höfe und dem kaiſ. 

oͤſterr. Internuncius, und von Seiten dieſes Letztern 

mit der Pforte ſtatt fanden. — Einer Privatnachricht 
aus Konſtantinopel zufolge, ſoll der Sultan alle Un⸗ 


terhandlungen mit England, Rußland und Frankreich. 
abgebrochen, und den 3 Geſandten die Verſicherung 
gegeben haben, daß ſolche ganz ruhig bleiben ode 
abreiſen koͤnnten. — In einer andern Privatnachricht 
heißt es: Heute verbreitete ſich hier (in Wien das 
Geruͤcht, daß laut eingegangenen Berichten die Pforte 
den Geſandten der 3 verbündeten Hoͤfe bedeutet habe, 
daß ihre Funktionen beendigt ſeyen. In Folge dieſes 
Geruͤchts find die verſchiedenen Papiere zurückgegangen.“ 

Das Diario di Roma enthält einen Brief aus Korfu 
vom 29. Oktbr., in dem unter Anderm Folgendes er⸗ 
zählt wird: „Das engliſche Geſchwader zaͤhlte in der 
Schlacht bei Navarin 3 Linienſchiffe, 2 Fregatten von 
28 Kanonen, 3 von 36, 2 Brigantinen, 1 Kutter. 
Die Schlacht waͤhrte vom Morgen bis halb 7 Uhr 
Abends. Die Aſia (von Tikholz gebaut) hatte eine 
Biertelftunde lang gegen 2 feindliche Linienſchiffe, eine 
Fregatte und eine Corvette zu kaͤmpfen. Letztere, die 
ſich dicht unter ihr Hintertheil gelegt hatte, that ihr 
beſonders vielen Schaden. Hr. v. Rigny hat Wun⸗ 
der der Tapferkeit verrichtet. Neun Schiffe der Allür⸗ 
ten ſind beſchaͤdigt, 4 franzoͤſiſche, 3 engliſche und 
2 ruſſiſche. Der Verluſt der Tuͤrken und Aegyptier 
wird auf 6000 Mann angeſchlagen. Unter den Ge⸗ 
fangenen iſt Ibrahim Paſcha's Sekretair, der ausge⸗ 
ſagt hat, daß ſein Herr am folgenden Tage die Schiffe 
der Alliirten habe in Brand ſtecken wollen. Die 
Flotte der Sieger wird vermuthlich nach Smyrna und 
den Dardanellen abgehen.“ 

Ancona, den 7. Novbr. Nach Briefen aus Zante 
ſoll Ibrahim Paſcha auf die Nachricht von der Kata⸗ 
ſtrophe vom 20. Okt. ſich in Eile nach Koron zuruͤck⸗ 
gezogen haben, nachdem er vorher alle in ſeiner Ge⸗ 
walt befindlichen Griechen, ohne Unterſchied des Alters 
und Geſchlechts, hatte hinrichten laſſen, wobei er mit 
den Geiſtlichen und Moͤnchen den Anfang machte, die 
theils gekreuzigt, theils langſam verbrannt wurden! — 
Troͤſtend iſt bel ſo ſchauderhaften Vorfaͤllen der Gedanke, 
daß die Nemeſis den ägyptiſchen Wuͤtherich in dem 
Augenblick, wo wir Ihnen dieſes berichten, bereits er⸗ 
reicht haben muß. Auf den Waͤllen von Navarin 
wehte am 24. Okt. die Fahne der verbuͤndeten Griechen⸗ 
retter, und nach aller Wahrſcheinlichkeit muß auch Modon 
ſchon im Beſitz dieſer wahrhaft „heiligen“ Alliallnz ſeyn. 

Tuͤrtiſche Grenze, den 11. November. Der 
kaiſerlich ruſſiſche Conſul, v. Minciaky, hat Buchareſt : 
verlaſſen, um ſich nach Jaſſy zu begeben. Seine 
Abreiſe, die den offenbaren Zweck hat, die beim letzten 
Brande in Jaſſy ſehr befchädigte Conſulatskanzlei wie⸗ 
der einzurichten, macht unter den jetzigen Umſtaͤnden 
einiges Aufſehen. BE: 

Man erzähle, die Tuͤrken Hätten in dem Augenblick, 
wo das Feuer der chriſtlichen Schiffe anfing, alle Grie⸗ 
chen, welche auf ihrer Flotte gezwungen als Matroſtn 
dienten, niedergemacht. Die Batterien der Tuͤrken auf 


der Inſel Sphakteria wurden von den Ruſſen zum 
Schweigen gebracht und eingenommen. 
Der Divan hielt bis zum 25. Oktober, ſo weit die 
neueften Nachrichten aus Konſtantinopel gehen, taglich 
Verſammlungen; allein aus den Conferenzen der frem⸗ 
den Dragomans mit dem Reis⸗Effendi ließ ſich deut⸗ 


lich entnehmen, daß an die Annahme der Intervention 


noch nicht zu denken ſey, obgleich die Geruͤchte von 
der Convention vom 25. September bei Navarin, von 


den Truppenbewegungen in Beſſarabien, und von einem 


angeblichen Befehle, den die ruſſiſche Flotte im ſchwar⸗ 
zen Meere erhalten haben ſollte, ſich, in einem gewiſ⸗ 


ſen Falle, der Forts am Bosphoxus zu bemächtigen, 


1 


geworden, geſtorben. 


in e allgemein verbreitet waren. Einge⸗ 
ſchuͤchtert und beunruhigt war indeſſen die Pforte von 
allen Seiten. Der käiſerlich oͤſterreichiſche Migiſter, 
Hr. v. Ottenfels, hatte am 18. Oktober abermals, 
nebſt dem Miniſter einer andern Macht, den Reis⸗ 
Effendi auf die Gefahren aufmerkſam gemacht, welche 
eine fortgeſetzte Weigerung für die Pforte nach ſich 
ziehen muͤſſe. Allein der Reis⸗Effendi ließ ſich in nichts 


ein, und die Pforte fehlen noch immer den Wahn zu 
hegen, daß die Erefutivmaapregeln entweder ſchlaͤfrig 


betrieben, oder gar nicht ausgefuͤhrt werden würden. — 
Die Pforte hat große Hoffnungen auf Ibrahim Paz 
ſcha's Operationen; der Reis⸗Effendi hat ein umſtand⸗ 
liches Verzeichniß der tuͤrkiſch-aͤgyptiſchen Flotte in 
Morea, und den Bericht uͤber einen Sieg Tahir Pa⸗ 
ſcha's uͤber Lord Cochrane, wobei Letzterer die Flucht 
ergriffen haben ſoll, den europaͤiſchen Miniſtern mitge⸗ 


theilt. Die griechiſchen Berichte wiſſen von dieſen 
Siegen nichts, und das Ganze ſcheint nur darauf be⸗ 


rechnet, den Muth der Moslims aufrecht zu erhalten. 
Der Spectateur oriental (der alſo keinesweges 
unterdruͤckt iſt) ſagt am 13. Oktbr.: „Die griechiſche 
Biene meldet, der junge Paul Bonaparte ſey in der 
Nacht nach dem traurigen Vorfalle, deſſen Opfer er 
Lord Cochrane habe ſeinen 
Leichnam einbalſamiren laſſen, um ihn ſeiner Familie 
zu uberſchicken“ 8 ae 5 

Die neueſten Nummern des Spectateur oriental 
bis zum 15. Oktober enthalten Folgendes: In der 


Mitte des Septembers befand ſich der Dolch des 


Diebſtahl nur in 


die Thaͤter aufzuſpuͤren, find vergebens geweſen. 


Großherrn in der Schatzkammer, und die Juweliere 
des Sultans ſollten daran einige Verſchoͤnerungen vor⸗ 
nehmen. Während der Nacht würde die Werkſtätte, 
worin man an dem Dolche gearbeitet, gewaltſam er⸗ 
brochen, und derſelbe geraubt. Alle Nachforſchungen, 
In 
den Gaͤrten des Serails ſoll die Scheide des Dolches, 
und ein in tuͤrkiſcher Sprache geſchriebenes Billet mit 
folgenden Worten gefunden worden ſeyn: „Der Died 
iſt unter euch.“ Man glaubt allgemein, daß dieſer 


N 


ſie am 19. November in Frankfurt geben wollte, war 
der Abſicht ausgeübt worden, um | 


die oberen Beamten der Schatzkammer zu kompromit⸗ 
tiren. — Noch immer liegen die beiden ruſſ. Kriegs⸗ 


ſchiffe in Bujukdere zur Verfuͤgung des Botſchafters; 
die ruſſiſchen Armeen ruͤcken gegen den Pruth vor, und 
die Pforte hat den tuͤrkiſchen Schiffen verboten, das 
ſchwarze Meer gegen die Kuͤſte von Ismael hin zu 
befahren. — Aus Smyrna ſelber berichtet der Spec- 
tateur, daß ſeit einem Monat Feſt auf Feſt folge. 


Die engliſchen und nordamerikaniſchen Capitains geben 


auf ihren Schiffen glänzende Abendgeſellſchaften und 
Baͤlle. Rechnet man dazu noch, ſagt er, die Land⸗ 
partien, welche man haͤufig nach den großen und 
ſchoͤnen Gärten des Suleiman⸗Paſcha unternimmt, der 
bei ſeinem Abgange nach Candia befohlen hat, dem 
Publikum den Zukritt in dieſelben Wi geſtatten, fo hat 
man einen Begriff von der Ruhe, deren wir uns hier 
erfreuen. — Der Oberſt von Heideck haͤlt ſich gegen⸗ 
waͤrtig auf Naxos auß. Ei 85 

Einige Smyrnaiſche und Pſariotiſche Familien has 
ben auf dem Iſthmus von Korinth den Grund zu ei⸗ 
ner neuen Stadt gelegt, die fie Nea-Smyrni nennen. 
Die Soldaten aus dem Lager des General Church 
helfen ihren verbannten Landsleuten, ſich eine neue 
Heimath begruͤnden. 5 
Zufolge Nachrichten aus Cerigo vom 12. Oktober 
regten ſich die Klephten-Kapitanis im Peloponnes 
aufs Neue, und namentlich iſt Kolokotroni, nach ei⸗ 
nem Zank mit ſeinem einzigen Sohne Gennalos, der 


ihm vorwarf, daß er keinen Patriotismus beſitze und 


das Vaterland in einen Abgrund von Drangſalen ge⸗ 
ftürzt habe, mit 1500 Mann ins Feld geruͤckt und 
gegen Tripolizza gezogen. 8 5 5 
0 vVermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Se. Maj. der König hat dem General: 

Muſik-⸗ Direktor Spontini die Erlaubniß zur Tragung 
des von Sr. Maj. dem Koͤnige von Baiern demſelben 
verliehenen Civilverdienſt Ordens der baierſchen Krone 
ertheilt. — Ein neues Muſikſtuͤck iſt „Abſchieds⸗Wal⸗ 
zer der Demoiſelle Sontag“ uͤberſchrieben. Es iſt aber 
daraus nicht zu erſehen, ob die Sängerin denſelben 


bei dem Abſchiede aus Freude getanzt hat, oder ob er 


Scheiden der Gefeierten aufgeführt wurde. 


Am 13. Novbr. (meldet die Hamb. Liſte der Boͤr⸗ 
ſenhalle) befand ſich Se. M. der Kaiſer von Rußland 
in Riga, reiſete aber wieder nach St. Petersburg ab. 
Dem. H. Sontag wollte am 18. November auf | 
dem Großherzoglichen Hoftheater zu Darmſtadt als 
Anna im Don Juan auftreten. Die erſte Rolle, welche 


von den Enshufiaften als ein Trauertanz bei dem 


# 


die weiße Dame, 


wt 


ee 


nn a nee 


Beilage zu No. 95. des Correſpondenten von und für Schleſten. 


Vermiſchte Nachrichten.. 

In der Berliner Gewerbegusſtellung, befanden ſich 
auch mehrere Proben tuͤrkiſch rothgefaͤrbten Kattuns, 
welche ihre Färbung durch einen Krapp (Farberöthe) 
erhalten hatten, den der Breslauer Fabrikant, Herr 

Milde, auf ſeinen Beſitzungen ſelbſt anbaut und zube⸗ 
reitet. Sie hielten ruͤckſichtlich der Schoͤnheit und 
Aechtheit vollkommen den Vergleich mit jenen Farben 

aus, welche der franzoͤſiſche und holländiſche Krapp 
nur zu liefern im Stande ſind. Wie wir erfahren, 
beſteht das ganze Geheimniß des Anbaues darin, daß 

man die ſogenannte Rothe, ſtatt fie, wie gewoͤhnlich 
geſchieht, mit dem erſten Jahre herauszunehmen, drei 
Jaäahre in der Erde läßt, Dieſe Seit ift, nöthig, und 
hinlaͤnglich, den rothen Farbeſtoff zur völligen Reife zu 
bringen, der nur in dieſem Zuſtande reine und aͤchte 

Farben liefert. 8 

a a Novbr. hat man in Frankfurt eine Feuers 

kugel von ſeltener Groͤße geſehen. Nachdem es um 
7 Uhr zu ſchneien angefangen, ſah man um 8 Uhr 

52 Minuten dieſes Meteor als einen faſt horizontalen 

Streif, der von Suͤdoſt nach Nordweſt gerichtet war 

und eine Lichtſtaͤrke beſaß, welche die des Vollmondes 

übertraf. Dieſe Lufterſcheinung war 10 bis 15 Se⸗ 
kunden lang zu ſehen, und 2 bis 3 Minuten darauf 
vernahm man einen Knall, der einem Kavonenſchuß 
glich, und mit einem Nachrollen von einigen Sekunden 
begleitet war, 1055 dies oͤfters beim gewoͤhnlichen Don⸗ 

r der Fall iſt. 5 
5 Aus Cachſen wird gemeldet: „Der k. preuß. Lega⸗ 
tionsrath v. Bülow, Schwiegerſohn des k. ſaͤchſ. Mi⸗ 
niſters v. Carlowitz, welcher bisher bei der k. preuß. 
Geſandtſchaft am Bundestage fungirt hatte, iſt zum 
Vice⸗Conſiſtorial⸗Praͤſidenten in Dresden ernannt. — 
Der Konkurs des reich geglaubten Grafen v. Hohen⸗ 
thal auf Hohenpriesnitz, mit 750,000 Rthlrn. Schul⸗ 

den, bei einer Maſſe von 70,000 Rthlen. jaͤhrl. Ein⸗ 
kommens, meiſtens aus Fideikommißguͤtern der Familie, 

hat Beſtuͤrzung erregt. Man hofft, daß die Familie, 

oder ein Verein der Glaͤubiger und des Schuldners, 

dies Debitweſen ohne die große Weitläuftigkeit des 
gerichtlichen Konkursverfahrens arrangiren wird. 
Deer fonigl, baierſche Hofrath und Prof. Dr. Harl 

in Erlangen, hat den Orden der franzoͤſiſchen Ehren⸗ 
legion, und der Rath Pflaum dafelbft, von dem roͤ⸗ 
miſchen Fuͤrſten e den Orden des gol⸗ 
denen Sporns erhalten. 3 g 

"zu Sittmdte 10 ber Naͤhe von Thiſted iſt am Zten 
d. M. von 7 Fiſcherboͤten ein Schiffswrack, worin 
ſich einige Tonnen Thran und Heringe befanden, ein⸗ 
bebracht worden. — Die Heringsfiſcherei im großen 


Mittwoch, den 28. November 1827. 


Belt iſt in dieſem Jahre nur ſehr maͤßig ausgefallen. 
Leider wurde ein Fiſcherboot waͤhrend der dunkeln Nacht 
von einem Kauffahrer in den Grund geſegelt, wodurch 
ein Vater mit ſeinem Sohne und ſeinem Enkel ums 
Leben kamen. — Am 3. d. M. hatte man in Chriſtia⸗ 
nia bereits eine Kaͤlte von 9 Grad. TE: 

Das koͤnigl. hannover. Staatsminiſterium hat laut 


Bekanntmachung der Landdroftei- vom 12. November 


d. J. für das Koͤnigreich Hannover den Verkauf und 
die Subſcriptionsſammlung der in Gotha erſcheinenden 
Bibliothek der deutſchen Klaſſiker verboten. . 
Briefe aus Rom ſagen, Ibrahim Paſcha habe alle 
in Navarin wohnende Chriſten, 400 an der Zahl, um⸗ 
bringen laſſen. u 
Die Seeſchlacht bei Navarin hat Anlaß gegeben, 
ſie mit der Schlacht bei Lepanto zu vergleichen, und 


es moͤchte daher den Leſern dieſer Zeitung nicht unin⸗ 


tereſſant ſeyn, über jene, am 1. Oktober 1571 ſtatt 
gefundene Schlacht, einige Notizen zu erfahren. Don 
Juan D'Auſtria, damals erſt 24 Jahre alt, ein natuͤr⸗ 
licher Sohn Kaiſers Carl des fuͤnften, kommandirte die 
aus ſpaniſchen, venetianiſchen und paͤbſtlichen Galeeren, 
zuſammen aus 201 Galeeren beſtehende Flotte, und 
ſchlug die tuͤrkiſche Flotte, die zuſammen 308 Fahrzeuge 
zählte, eroberte 161 Galeeren und zerftörte faſt ſaͤmmt⸗ 
liche übrige Schiffe; mehr als 30,000 Tuͤrken ſollen 
in dieſer moͤrderiſchen Schlacht getöͤdtet ſeyn, die übrigens 
wegen des getheilten Intereſſe der Verbündeten keine 
weſentlichen nachtheiligen Folgen fuͤr die Tuͤrken hatte. 
Bemerkenswerth iſt es, daß der beruͤhmte Cervantes, 
der Verfaſſer des Don Quixote, ſich als Soldat auf 
der ſpaniſchen Flotte befand, und in dieſer Schlacht 
den linken Arm einbuͤßte. 

Man ſchreibt aus Hamburg vom 12. November: 
„Am Sten d. Mts. wurde der von der hieſigen Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft ausgeſandte Miſſionair, Heinr. Hieron. 
Wulff, in Gegenwart einer zahlreichen Verſammlung 
auf dem Kirchenſaale der großen Michaeliskirche, feier⸗ 
lich entlaſſen. Er hat ſich ſeit fuͤnf Jahren in der 
Miſſionsſchule zu Baſel zu ſeinem Beruf vorbereitet, 
und geht nun nach der nordamerikaniſchen Kolonie 
Liberia in Weſt⸗Afrika, etwas ſuͤdlich von Sierra Leone, 
um dort ſeinen wichtigen, mit ſo vielen Schwierigkei⸗ 
ten verknuͤpften Wirkungskreis anzutreten.“ ae 

Der berühmte Violiniſt Alexander Boucher hat durch⸗ 
aus die Erlaubniß nicht erhalten koͤnnen, in Paris 
Öffentlich zu ſpielen. (Wegen feiner bekannten Aehn⸗ 
lichkeit mit Napoleon.) Er ernährt ſich daher jetzt 
nur durch Unterricht; auch feine Frau und feine Söhne 
ertheilen Unterricht, ſowohl außer dem Hauſe als in 
ihrer Wohnung, wo muſikaliſche Soirers, in denen die 5 


—  n 


‘ 


8 Schüler ſich ſehr zweckmaͤßig aus bilden tonnen, einge⸗ f 


richtet ſind. FTT 
Nach den neueſten Unterſuchungen des Genfer Sees 
ift deſſen groͤßte Tiefe 966 Fuß, eine halbe Lieue ſuͤd⸗ 
lich von Villette; uͤberhaupt iſt der nordweſtlichere 
Theil, zwiſchen Villette, Cuilli und dem gegenuͤber lie⸗ 
enden Mellerie, der tiefſte des See's, da die Tiefe 
immer zwiſchen 870 und 890 Fuß wechſelt. 


4 . 
cr 


In Birmingham wird jetzt eine neue Art Betten, 


Sophas ꝛc. verfertigt, die elaſtiſcher und dauerhafter 


das Material, welches man dazu gebraucht? 


einander verbunden ſind, daß ſie dem 


eyn ſollen, als alles, was man bisher kannte. 915 

an 
rathe! — Iſt Eiſen — ſind Stahlfedern, die ſo mit 
> beabſichtigten 
Zweck vollkommen entſprechen. 5 
Zu Sherborne (in England) lebt ein Geiſtlicher, 
deſſen ſechs Dienſtboten zuſammen 197 Dienſtjahre 


“zählen; mithin dient ein jeder von ihnen im Durch⸗ 


chnitt fon 33 Jahre. SE 
: i der Sitzung der koͤnigl. Akademie für. Arzneikun⸗ 


de zu Paris vom 28. Novbr. 1826 theilte Hr. Ando⸗ 


fon die Beobachtung des Pariſer Arztes, Hrn. Beau⸗ 
fils, mit, wonach ein goldener Hemdknopf mit zwei 
Köpfen aus Verſehen, verſchluckt ward und zwei Jahre 
im Magen liegen blieb. Er verurſachte von Zeit zu 
Zeit mancherlei Zufaͤlle, Schmerzen, Wuͤrgen, Nei⸗ 


gung zum Erbrechen, bis er endlich durch Letzteres, 


der k. k. Rittmeiſter Holzer verbuͤrgte. 


unter Blutbeimiſchung, hergusgeworfen ward. 
Dr, Isfordink, oberſter Feldarzt der oͤſterr. Armee, 


theilt in feiner Schrift: „Militafriſche Geſundheits⸗ 


Polizei“ folgende Beobachtung mit, deren Wahrheit 
k | Eine, im Le⸗ 
vante⸗Thale Kaͤrnthens befindliche, zum Geftüte Ska⸗ 
lic gehoͤrige Wieſe, fand der Rittmeiſter jeden Morgen 
ſo ſehr zertreten, daß er deshalb eine Wache aus⸗ 
ſtellte. Gleich in der erſten Nacht wurde daſelbſt ein 


altes Muͤtterchen angehalten, welches eingeſtand: es 


ſuchung der Beſtandtheile des angezeigten Quellwaſſers, 


mr 


hole an der Quelle dieſer Wieſe Waſſer, um daſſelbe 
an die jungen Burſchen zu verkaufen, damit dieſe zum 
Milltalkdienſt untauglich wuͤrden, weil es ſchnell Kroͤpfe 
und Bloͤdſinn erzeuge. Hieruͤber vom Rittmeiſter an⸗ 
geſtellte Verſuche erwieſen auch die Wirkſamkeit dieſes 


Waſſers zur Bildung der Kroͤpfe ſchon in einigen Ta⸗ 


gen. (Da die Meinungen der Sachverftändigen über 
die Entſtehung und Heilung jenes, Uebels noch nicht 
ganz übereinſtimmen, ſo könnte eine chemiſche Unter⸗ 
in beider Rückſicht auf die rechte Spur leiten helfen.) 
In Bruͤſſel har ein Comptolx⸗Burſche, bei der dorti⸗ 
gen Bank angeſtellt, das große Loos in einer aus⸗ 
waͤrtigen Güter⸗Lotterie gewonnen. „Die Bank“, be⸗ 
merkt ein dortiges Blatt, „kann, indem ſie ihm gra⸗ 


tulirt, ſich ſelbſt Glock wünſchen, daß ſie einen Bur⸗ 


ſchele verliert, welcher in der Lotterie ſpielt.“ 


Man meldet aus London; „Die Mannſchaft der k. 


Schiffes ausgezahlt. 


auf uns ſchreibt.“ 


acht, che Royal Sovereign, wahrſcheinlich nicht 
zufrieden mit der bloßen Ehre, J. Maj. die Königin 


von Wuͤrtemberg nach der Schelde gebracht zu haben, 


wollte ſich der Gelegenheit bedienen, fuͤr eine bedeu⸗ 
tende Summe (8000 Pfd.) Tabak einzuſchwaͤrzen. 
Allein eines unſerer Wachtſchiffe fand die Contreband⸗ 
wagare. Nun wird den Geſetzen zufolge jedes Schmuggler⸗ 
ſchiff zum Beſten der Krone konfiszirt; gegenwärtiges 
gehört aber ſchon ohnedies der Krone. Es fragt ſich 
alſo: was werden nun unſere Buchſtaben⸗Kriminaliſten 


1 


thun, da wahrſcheinlich in den Seegeſetzen für. vor⸗ 


liegenden Fall nicht geforgt iſt?“ 5 8 
In Plymouth ward kuͤrzlich die Mannſchaft eines 
Einer der Matrofen begab fich 
ſogleich fruͤh Morgens in eine Tabagie, wo er bis am 
Morgen des darauf folgenden Tages blieb. Er rief 
nach ſeiner Rechnung, ſah ſie, den Tabak heftig im 
Munde drehend, durch, ſchwor bei jedem Punkte, daß 


alles ſeine Richtigkeit habe, trank noch ein Glas zum 


Lebewohl mit dem Wirthe, und trollte vergnuͤgt mit 
ſeinem Mädchen davon. Er hatte in dieſer Zeit ver⸗ 
zehrt: 90 Flaſchen Bier, worunter 20 Flaſchen Porz 
ter, 55 Flaſchen Branntwein, worunter 7 Flaſchen 
Rum, 7 Flaͤſchchen Pfeffermuͤnz-Branntwein nebſt 
8 Glaͤſern Liqueur, und dazu Auſtern, Fleiſch und 
Obſt gegeſſen. 


er 6 Pfund 9 Shill. (ungefähr 45 Rthlr.) bezahlen. 

Zwei Perſonen ſaßen im Theater neben einem Re⸗ 
cenſenten, und ſagten halblaut: „Wenn er nur nichts 
Der Recenſent wendete ſich ganz 
gelaſſen zu ihnen, und ſagte: „Seyn Sie ganz ruhig, 
ich ſchreibe nur auf fertiges Papien . 


_— — 


Oeffentlicher Dank. Die edelmuͤthigen Be⸗ 


wohner unſerer guten Stadt Liegnitz und Umgegend, 


welche zu Unterſtuͤtzung der durch Waſſersnoth fo elend 
gewordenen Einſaſſen des Habelſchwerdter Kreiſes milde 
Beitraͤge mir anvertrauten, werden ſich durch die in 
hieſige Zeitung aufgenommenen beiden Quſttungen des 


daſigen Landräthlichen Amtes uͤber 107 Rthlr. und der 


geiſtlichen Behörde über 57 Rihlr. ꝛc. überzeugt haben, 
daß Ihre bagren milden Gaben und Bekleidungs⸗Ge⸗ 
genſtaͤnde dort richtig dingegangen, und, wie ich hoffen 
darf, auch zweckmaͤßig an jene Verungluͤckten, welche 
nicht allein ihr Haab und Gut, ſondern auch zum 
Theil ihre Angehoͤrigen in den Fluthen verloren haben, 
vertheilt worden ſind. Es bekunden dieſe Spenden 
auf das Erfreulichſte den wohlwollenden Sinn der 
Liegnitzer, die, ſo oft ſie auch angeſprochen werden, 
doch immer gern geben. Im Namen jener einzelnen 
Betheiligten, ſoll ich hierdurch den tiefgefühlten Dank 
ihren unbekannten Wohltdätern, darbringen, fo wie 


a Fuͤr dies Alles, welches er in 24 Stun⸗ 
den in Geſellſchaft ſeiner Dame zu ſich nahm, mußte 


1 
J 


| 
| 


auch ich mich noch beſonders verpflichtet fühle, den 


meinigen damit zu verbinden. Möge Sie die goͤtt⸗ 


liche Vorſehung dafur reichlich ſegnen! — Die einzel⸗ 

nen Bruchgroſchen habe ich einer hieſigen, wahrhaft 
beduͤrftigen Familie abgegebeendd. 

Liegnitz den, 26. Novbr. 1827, Binner. 


— —ũ— d ᷓT—— —— 


Litergriſche Anzeigen. 8 
Bei dem Unterzeichneten erſchien fo eben und iſt, 
als ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk, in jeder Buch⸗ 
handlung broch. für 1 Rthlr. 10 Sgr. zu haben: 
Der Tag des Herrn. Eine Andachtsgabe evange⸗ 
liſchen Sinnes fuͤr Freunde häuslicher Erbauung, von 
N. J. G. Th. Sintenis. Mit einem Steindruck. 
Der Hr. Verfaſſer, bekannt durch feine Jahresweihe 
in zwei Abtheilungen, und mehrere der chriſtlichen Er⸗ 
bauung gewidmete Bücher, giebt hier ein Andachtsbuch 
auf jeden Sonn ⸗ und Feſttag des ganzen Jahres. 
Jeder Abhandlung geht ein Morgenlied voran, welches, 
wie die Andacht ſelbſt, wirklich vortrefflich gedichtet iſt. 
Liegnitz, den 13. Nov. 1827. J. F. Kuhlmey. 
— — — 3 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt zu haben: 
Lehrbuch der Weltgeſchichte für Buͤrgerſchulen 
und die mittleren Klaſſen der Gymnaſien. Mit 
beſonderer Beruͤckſichtigung der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte. Von Friedrich Noffelt gr. 8. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher, 1827. — Preis 
3 Thlr. Sächſ. oder 5 Gulden 24 Kr. Rhein. 
Kleine Weltgeſchichte fuͤr Buͤrgerſchulen und 
die, mittleren Klaſſen der Gymnaſien. 
Friedr. Noͤſſelt. gr. 8. Leipzig, bei Gerh. 
Fleiſcher, 1827. — Preis 20 Gr. Saͤchſ. oder 
„ ülden BON REN ER 
Der Herr Verfaſſer beider Werke, durch mehrere 
hiſtoriſche Arbeiten, beſonders durch ſeine Weltgeſchichte 
für Toͤckterſchulen, bekannt, hofft durch dieſe ſeine 
neue Arbeit den Unterricht in der Geſchichte den Leh⸗ 
rern derſelben ſehr erleichtert zu haben. Er hat aus 
der ungeheuern Maffe der Thatſachen nur das herausge⸗ 
hoben, was theils dem weiteren Studium der Ge⸗ 
ſchichte zum Grunde liegen muß, theils die jugend⸗ 
lichen Gemuͤther beſonders anzieht, und dies in einer 
unterhaltenden Sprache vorgetragen. Er hält ſich 
gleich weit von einer ermüdenden Weitläuftigkeit und 
Pollſtändigkeit, die für die Schuljugend unpaſſend 
ware, wie von einer trockenen Kuͤrze. Das groͤßere 
Werk iſt vornehmlich für die Lehrer beſtimmt, und 
fie finden darin Alles, was der Klaſſe von Schuͤlern, 
die auf dem Titel genannt iſt, zu wiſſen noͤthig iſt; 
das kleinere für die Schuͤler ſelbſt, die dadurch alles 
Nachſchreibens uͤberhoben werden. Das Letztere ent⸗ 
haͤlt dieſelben Thatſachen, die das größere erzaͤhlt, iſt in 


7 
2 


ein ſehr wuͤrdevolles Aeußere geſorgt habe. 


Von? 


1 


werden muͤſſen. Ich zweifle daher um ſo wenige / a 


daß es mit allgemeinem Beifall aufgenommen werde, 
da ich den Preis Fehr niedrig geſtellt, und doch für 


— 


Bekanntmachungen. 
Bekannt mach ung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗ 
Land ⸗Feuer⸗Societaͤt machen wir hiermit be⸗ 
kannt: daß der vom 1. Mai bis- letzten Oktober 1827 
zu entrichtende 
tions⸗Summe 0 
Funfzehn Silbergroſchen Sechs Pfenninge 


I 


Beitrag von 100 Nthlr. der Affefuraz 


Courant beträgt, und bringen zugleich die puͤnktliche 
Einzahlung der diesfälligen Beiträge in Erinnerung, = 


Breslau, am 1. November 1827, f 
Schleſiſche General-Landfchafts-Direktion. 


Gerichtliche Vorla dug. Nachdem über die 
Kaufgelder des sub No, 215, im Hypotheken Buche 
der Vorſtadt zu Liegnitz verzeichneten Amtsrath Ma⸗ 


tern ſchen halben Wallgartens, auf den Antrag eines 


Real- Glaͤubigers, per deeretum vom heutigen Tage, 
der Liquidations-Prozeß eröffnet worden: fo fordern 
wir alle etwanigen unbekannten Real⸗Glaͤubiger, ins⸗ 
beſondere auch diejenigen, welche nach Maaßgabe 
N 12. Tit. 52. Th. 1. Ger. Ordn, an das Grund⸗ 
ſtuͤck irgend einen Real⸗Anſpruch zu haben vermeinen, 
hiermit auf, ſich in dem zur Liquidation und Verifi⸗ 
kation ihrer Forderungen auf a 
den 14. Januar 1828. Vormittags 
7 ROH ; 

vor dem ernannten. 


und Stadt- Gericht hiefelbft entweder in Perſon oder 
durch mit hinlänglicher Information und geſetzlicher 


Vollmacht verſehene Mandatarjen aus der Zahl der- 


hieſigen Juſtiz⸗Commiſſgrien, von denen ihnen im Fall 
der Unbekanntſchaft- die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Feige, Wenzel und Roeszler vorgeſchlagen wer⸗ 
den, einzufinden und ihre Anſpruͤche an das Grund⸗ 
ſtuͤck oder deſſen Kaufgelder gebuͤhrend anzumelden 


und zu beſcheinigen, widrigen Falls fie zu gewärtigen 


dieſelben Abſchnitte getheilt, und beobachtet dieſelbe 


Ordnung, auch in moͤglichſter Kürze vorgetragen; da⸗ 
gegen iſt der Vortrag des groͤßern Werks fo anzie⸗ 
hend, daß die jugendlichen Gemuͤther dadurch gefeſſelt 


haben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtaͤck praͤklubirt und ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben als ge⸗ 
gen die Glaͤubiger, unter welche 
theilt wird, auferlegt werden fol. 
Liegnitz, am 5. November 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Ge 


Subhaſtation. um oͤſſentlichen Verkauf der 
sub No. 4. zu Schönborn belegenen Ruͤffertſchen 
Freihaͤuslerſtelle, welche auf 2114 Athlr. gerichtlich ges 
waͤrdiget worden) haben wir einen peremtoriſchen Termin 


Deputato Hrn. Juſtiz⸗Rath Thur⸗ 
ner anberaumten Termine auf dem Königlichen Land 


das Kaufgeld ver⸗ 


— 


richt. 


auf den 31. Januar k. J. Vor⸗ und N achmit⸗ 
tags bis 6 Uhr, vor den ernannten Deputato Hrn. 
Land» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kuͤgler anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfahis ge Kauftuſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und ‚binlän glicher Information verſehene 
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Mandatarien aus der Zahl der ‚bieft gen Juſtiz-Com⸗ 


miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 


richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 


demnaͤchſt den Suſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Nückfiche weiter genommen, wenn nicht beſon⸗ 
dere Umſtaͤnde eine Ausnahme geftatten; und es 

ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpieiren. 

Liegnitz, den 12. November 1827, 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 


Unterofſtzier Utenauer in Reichenſtein. 
Gutsbeſitzer Schwager in Kamlitz. 
Frau Salz⸗Controlleur Strauchmann in Herrnſtadt, 
Johannes Muͤller in Frankfurt a. M. 
Foͤrſter Wiedemann in Goͤrlitz. 
Liegnitz, den 27. ns 1827. 
e Preuß. Poſtamt. 


Auktions⸗-Anzeige. 
Nachmittag um 2 Uhr, und folgende Nachmittage, 
werde ich auf dem Koͤnigl. Schloſſe in meiner Woh⸗ 
nung verſchiedene M eubles, als: Schreibtiſche, Waͤſch⸗, 
Kleider- Bücher⸗ und Glas⸗ Schränke, Kommoden, So⸗ 
pha's, Stühle, Waſch-, Spiel-Toiletten und andere 

LTiſche, Bettftellen, Trumeaux und andere Spiegel, 
broncikte und glaͤſerne Kron- und Armleuchter, Silber 
‚und Gold, Uhren, Glaͤſer und Porzelan, Degen, Ge⸗ 
wehre, Kleidungöſtücke, 
wagen mit Koffer, Hausgeräthe, nebſt mehreren an⸗ 
dern Sachen, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen laſſen. Liegnitz, den 24. Novbr. 1827. 
Louiſe von Erdmannsdorf, 

f geb. von Rappard. 


Anzeige. Aechten . Sauce 
Perlen⸗Caviar empfiehlt aldow. 


„Anzeige, für auswärtige re 
In der Riedelſchen Stahl., Eisen-, Messing, 
Porcelan- und Kurze-Waaren-Handlung zu Lieg⸗ 
nitz werden unter den neuen Weihnachts. Kinder- 
Spiel- Waaren, dies Jahr auch zu fehr niedrigem 
Preis, F 
Dutzend kauft, ; 
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Montag den 10. December au Srftenmal: 


Waͤſche, Betten, ein Reiſe⸗ 


Farben- und Tuſch⸗Kaſten im ganzen. 


cember c. 


lung geſehen. 


IF See 
wird das von mir angekuͤndi te eee 


zuverlaͤſſig ſtatt finden. 
Liegnitz, den 27. Nov. 1827. F. 2 Mattern. 
Schulanſtalten 


* Zoͤglingen  hiefiger 
Wohnung, Bekoͤſtigung, Aufſicht auf ſittliche Fuͤhrung 
und Nachhuͤlfe in ihrer wiſſenſchaftlichen Ausbildung 
unter billigen Bedingungen gewährt werden. 

Diesfällige Anfragen werden unter der Aufſchrift: 


„Penſions ſa che“ durch die hieſige Zeitungs-Expe⸗ 


dition erwartet. Liegnitz, den 27. November 1827. 


Unterkommen⸗Gefuüch. Eine unverhelrathete 
Frauensperſon von mittleren Jahren, welche allen 
weiblichen Arbeiten vorſtehen kann, wüͤnſcht als Ge⸗ 


ſellſchafterin 115 Wirthſchafterin ein Unterkommen, 


bald oder zu 2 Veihnachten; es wird hierbei nicht auf 
ein hohes Gehalt, mehr aber auf eine gute Behand⸗ 


dieſer Zeitung. x 


Empfehlung einer angenehmen Woh⸗ 
nung. Die neue Etage in Nro. 163. am kleinen. 
Ringe iſt nun complett fertig, und kann, nachdem ein 
werther Miether ſich dazu findet, im Ganzen ſowohl 
als getheilt, zu Weihnachten a. c, auch zu Oſtern 
5 vermiethet werden. Darauf reſlektirende Mie⸗ 
ther wollen guͤtigſt ſich bei dem e melden. 

Liegnitz, den 26. November 1827. 


Theater. Morgen, Donnerstag den 20. N ie 
Zu zahm und zu wild. 
Poſſe in 4 Akten, von Albini. Freitag den 30., 
zum Erſtenmal: Albrecht der Streitbare, Land⸗ 
graf von Thuͤringen, und der luſtige Koͤh⸗ 
ler. Ritter⸗Schauſpfel in 4 Akten, von Stegnayer. — 
(Sonnabend kein Schauſpiel. Sonntag, Montag und 
Dienſtag die letzten Vorſtellungen.) 

— den 28. Nov. 1827. Verw. Faller. 
— — . — —fä—— 
Geld- Cours von Breslau. 

Pr. Courant. 


vom 24. No 1827. 


Briefe Geld“ 

Stück Holl. Rand-Ducaten - — 985 
dito Kaiserl. dito — 97 
100 Rt. Friedrichsd’or - - 144 — 
dito Poln, Courant — 13 
dito Banco-OÖbligations - - | — 98 
dite Staats- Schuld- Sclleine 893 i 
dito Wiener 5 pr. Ci. Obligations] 955 

150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 42 


Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. 

dito v. 500 Rt. 
Posener Pfandbriefe 
Disconto 
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Sonnabend den 1. De⸗ 


kann 


Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition 


Neue 
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